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Quelle: http://www.t-online.de/wirtschaft/jobs/id_79702664/deutsche-wollen-sechs-stunden-pro-woche-

weniger-arbeiten.html 

Zugriff am 03.12.2016 

Wie wollen die Deutschen leben und arbeiten? Eine Umfrage zeigt, wovon die 

Bundesbürger träumen - und wie die Wirklichkeit aussieht. 

Wunsch und Wirklichkeit klaffen oft weit auseinander, auch im Büro. Dort lässt sich die Kluft sogar recht 

genau bemessen, zumindest wenn es um die Arbeitszeit geht: Sie beträgt 6 Stunden und 18 Minuten. Das 

hat eine Umfrage der Körber-Stiftung ergeben, die "Spiegel Online" vorab vorlag. 

Demnach arbeiten die Befragten im Schnitt 37,6 Stunden in der Woche. Sie wünschen sich aber, nur 31,3 

Stunden zu arbeiten. Bei Männern ist die Diskrepanz zwischen Wunsch und Realität sogar noch größer. 

Ob sich alle Befragten bewusst sind, dass mit weniger Arbeit automatisch auch weniger Geld verbunden 

ist, geht aus der Untersuchung nicht hervor. Meinungsforscher haben erst im Juli darauf hingewiesen, 

dass Umfragen zur Arbeitszeit wohl auch deswegen gelegentlich zu widersprüchlichen Ergebnissen 

führen. 

Im Auftrag der Körber-Stiftung hat das Meinungsforschungsinstitut Forsa im Oktober dieses Jahres 1701 

zufällig ausgewählte Bundesbürger zwischen 18 und 65 Jahren zu ihren Vorstellungen von Arbeit und 

Rente und zu ihren Zukunftsaussichten befragt. 

Dabei kam auch heraus, dass fast zwei Drittel aller Arbeitnehmer oft Überstunden schrubben müssen. 13 

Prozent der Befragten arbeiten fast jeden Tag länger als geplant, bei 21 Prozent ist das mehrmals pro 

Woche der Fall, bei 25 Prozent ein- bis zweimal in der Woche. 

Immerhin: 85 Prozent der Arbeitnehmer sind zufrieden oder sogar sehr zufrieden mit ihrem derzeitigen 

Job. Mit einzelnen Aspekten ihrer Arbeit hadern aber durchaus einige Befragte. Die Mehrheit hätte es 

gern leichter, sich im Beruf weiterzuentwickeln und aufzusteigen. Auch mit ihren Möglichkeiten, von zu 

Hause zu arbeiten, sind viele Arbeitnehmer unzufrieden. 

"Es gibt zu wenige Vorbilder"  

Apropos Aufstieg: Die meisten Firmen tun sich weiterhin sehr schwer damit, ihre Führungsjobs flexibel 

zu gestalten. Nur jeder dritte Arbeitnehmer beobachtet, dass Teilzeitkräfte in seiner Firma auch 

Führungsaufgaben übernehmen. Das Reduzieren der Arbeitszeit kommt also oft einer beruflichen 

Sackgasse gleich. 

"Es gibt einfach immer noch zu wenige Vorbilder", sagte Andreas Geis von der Körber-Stiftung. 

"Deshalb können es sich viele Verantwortliche nicht vorstellen, wie Führungsjobs in Teilzeit 

funktionieren können." 

Die meisten Befragten bedauern das und finden, dass Teilzeitkräfte in Unternehmen auch die Aufgaben 

eines Chefs übernehmen können sollten. Nur die männlichen Erwerbstätigen stehen dieser Frage 

mehrheitlich skeptisch gegenüber. 

Wären Firmen lockerer mit Teilzeitregelungen, hätten wahrscheinlich weniger Arbeitnehmer ein Problem 

damit, Familie und Beruf zu vereinbaren. In der Umfrage berichtete gut die Hälfte der Arbeitnehmer (53 

Prozent), deren Kinder jünger als 16 Jahre sind, von einigen oder sogar großen Problemen. 

Frauen kämpfen damit etwas häufiger: 58 Prozent haben mehr oder weniger große Schwierigkeiten, alles 

unter einen Hut zu bekommen - meist wegen zu langer oder ungünstiger Arbeitszeiten. 

http://www.t-online.de/themen/rente
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Wer arbeitet, wer bleibt zu Hause?  

Auch bei der Frage, wer arbeitet und wer zu Hause bleibt, besteht eine große Diskrepanz zwischen 

Wunsch und Alltag. Das Modell, das auf den größten Anklang bei Frauen wie Männern stößt, sieht so 

aus: Beide reduzieren ihre Arbeitszeit und kümmern sich gleichermaßen um Haushalt und Kinder. 39 

Prozent der Befragten bevorzugen diese Arbeitsteilung. 

Gelebt wird sie allerdings nur in vier Prozent aller Familien. In sechs von zehn Familien arbeitet der 

Mann Vollzeit und die Frau wuppt neben ihrem Teilzeitjob den Haushalt und kümmert sich um die 

Kinder. 

In einem waren sich Männer wie Frauen allerdings sehr einig: Praktisch niemand wünscht sich ein 

Familienleben, in dem der Mann komplett zu Hause bleibt und Kinder und Haushalt allein betreut. 

Ebenfalls extrem wenige Befragte finden es gut, wenn die Frau Vollzeit arbeitet und der Mann neben 

einem Teilzeitjob den Haushalt schmeißt. Eine Umkehrung der traditionellen Rollenverteilung zeichnet 

sich also keineswegs ab. 

 


